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Höhenwanderung zwischen
Emmentaler Bauernhöfen

Von Swsanne lö'c/iard

Der Bauern-Lehrpfad
zwischen Ramsei und
Zollbrück im Emmental ist
eine zweieinhalbstündige
erlebnisreiche Wanderung,
geeignet für alle Genera-
tionen. Bauernfamilien
stellen ihre Arbeit vor:
Ob Milchwirtschaft, Rinder-,
Hühner- oder Pferdezucht,
alle Landwirtschaftssparten
können auf den Bauern-
höfen entlang des Weges
betrachtet werden.
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Weil
das Verständnis für die

Anliegen der Bauern sinkt,
hatten sich einige Emmen-

taler Bauernfamilien entschlossen, die
Initiative für einen Bauern-Lehrpfad
zwischen ihren Bauernhöfen zu unter-
stützen. Im Oberemmental - zwischen
Ramsei und Zollbrück - verdienen auch
heute noch rund 30 Prozent der Er-

werbstätigen ihr Auskommen in der
Landwirtschaft. Seit der Eröffnung
1991 haben unzählige Wanderer aus
der ganzen Schweiz den aussichtsrei-
chen und spannenden Lehrpfad be-

sucht. Bei rund zehn Höfen entlang des

Pfades informieren Tafeln über die ver-
schiedenen Landwirtschaftsformen. An
jeder Station werden drei Fragen ge-
stellt und dann auf weiteren Tafeln be-

antwortet.

Gemächlicher Aufstieg

Ausgangspunkt der Wanderung ist der
Bahnhof von Ramsei. Wer Lust auf fri-
sehe Eier ab Bauernhof hat, kann schon
beim ersten Bauernhof einkaufen -
nota bene in Selbstbedienung. Kurz
nach dem Start ist auch das einzige et-

was steilere Stück des Wanderwegs zu
erklimmen. Eine von den Bauern er-
baute Holztreppe erleichtert die Über-

Windung der Höhendifferenz von
rund 140 Metern. Nun verläuft die
Höhenwanderung im leichtem Auf und
Ab praktisch immer auf der gleichen
Höhe.

Nach einem erfrischenden Wegstück
durch den Wald erreicht man die erste

Attraktion, die auch Kindern Spass ma-
chen dürfte: Die Wanderer dürfen

Zugsverb/nt/ungen:
Der £mmenta/er ßauer/i-te/irpfad /st

m/t öffent//cben Verkebrsm/tte/n put
erreichbar. Der Starfpunkf Ramse/ und
der Z/e/ort Zo//brück //'epen be/de an
der Bahnstrecke ßurpdorf-tanpnau
C/Cursfauch-t/n/e 44 7 j. Der Start des

tebrpfades /'st ab Bahnhof Ramse/ put
s/pna/Zs/ert.

Verpflegung:
£nt/anp des ßauern-tebrpfads
bef/'nden s/cb ke/ne Restaurants,

/n Ramsel und Zo//brück /ocken

aber verschiedene Gasthöfe m/t
fmmenfa/er 5pez/'a//täten. Dnterwegs
b/'etet e/'ne ßräte/sfe//e Ge/epenhe/'t zu
e/'nem fröh//chen P/ckn/ck.

M/ffor/ngse/:
Neben den £/ern aus dem

Se/bsfbed/enunps-Kub/scbrank be/'m

ersten Hof am Start des Pfads können
s/'cb Wanderinnen und IVanderer

enf/anp des Weps auch m/t S/rup und
anderen Spez/a//'töten aus der /oka/en

iandw/rtsebaft e/ndecken.

£/ne Broschüre zum lehrpfad /st

erbä/t//'cb am Bahnhof /n Ramse/' oder
be/ Pro fmmenta/, Scb/ossstrasse 3,

3550 tanpnau, 7e/. 034/402 42 52.
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Emmentaler Bauern sind vielfältig:
Hier kann Honig direkt ab Hof gekauft werden



einen Blick in einen Kuhstall werfen.
Informationstafeln geben zusätzliche
Erklärungen zur Rindviehhaltung. Von
nun an verläuft der Wanderweg auf
einem Strässchen entlang einer Krete,
und fast bis zum Ende der Wanderung
hat man einen wunderschönen Rund-
blick über die sanften Emmentaler Hü-
gel mit ihren sattgrünen Weiden.
Schon bald hört man ein feines Sum-

men: Auf einem Bauernhof nach rund
einem Drittel der Wegstrecke sind Im-
ker tätig. Natürlich kann der Honig hier
direkt ab dem Hof gekauft werden. Der
nächste Bauernhof widmet sich der

Pferdehaltung. Und wenn die edlen
Vierbeiner nicht gerade auf der Weide
sind, können sie im Stall besucht wer-
den. Fast die Hälfte der Wanderung
liegt nun schon hinter uns. Wer ein
Picknick mitgebracht hat, kann sich an
der Brätlistelle niederlassen - Holz für
ein gutes Feuer liegt immer bereit.

Oos fmmenfa/ ist anders
D/e Huge/ des Emmenta/s fassen he/'

w'e/en Sc/rwe/zem dos Thema

«Heimat» anW/ngen. Doch das

fmmenfa/ w/// n/cht Museum sein.
Es /st dynamisch und möchte s/'ch

n/cht in e/n Schema pressen fassen.

D/'e Ausste//ung «/m Emmenta/» /n

ßurgdorf /st dem Mythos des

E/üge/tondes /m Herzen der Schwe/z

auf der Spur, ohne /hm zu verfa//en.

Emmenf/össer, Viehzucht, fa'/tgang,

/Cäsemar/cet/ng, Kerbschn/tzen, ß/o-

Bauern, aber auch High-Tech sind

e/'n/ge der St/chworte, die aufgegriffen
werden.

D/e Ausste/fang /cann noch bis zum
3 7. August im Geme/ndesaa/ ßurgdorf
besucht werden.

Geöffnet ist s/e von D/ b/s fr 74-77
Öhr, Sa und So 7 7-7 7 Hhr.

Glückliche Schweine

Frisch gestärkt ist die zweite Hälfte des

Wegs ein Kinderspiel: Bei den nächsten
zwei Höfen werden die Probleme von
Milchwirtschaft und Futterbau erläu-
tert. Lebendig geht es dann beim dritt-
letzten Hof entlang dem Bauern-Lehr-
pfad zu und her. Vergnügte Schweine-
familien wälzen sich an der Sonne -
hier leben bestimmt zufriedene Schwei-
ne. Im idyllischen Weiler Ried beein-
drucken die prachtvoll geschmückten

alten Bauernhöfe. Zu besichtigen sind
hier Hühnerhaltung, Obstbau und
Ackerbau, auch hier geben Info-Tafeln
interessante Zusatzinformationen. Der
Bahnhof von Zollbrück, das Ende des

Bauern-Lehrpfades, ist schon bald in
Sicht. Von hier aus kann mit der Eisen-
bahn die Heimreise angetreten werden.
Der ganze Weg ist in zweieinhalb bis
drei Stunden mit verschiedenen Pau-

sen bei den Höfen gut zu begehen.

Oben:
Abwechslungsreiches Auf und Ab
im Emmentaler Hügelland.

Links:
Gemütliches Beisammensein
im Schweinestall.

fofos; Susanne ß/chard

ZEITLUPE 7-8/97 19


	Höhenwanderung zwischen Emmentaler Bauernhöfen

